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Editorial

Ingrid Gogolin & Heinz Reinders

Jugend und Religion – diese Thematik gehört nicht zu den großen Forschungs-
konjunkturen der vergangenen Dekaden. Ost-West-, Gewalt-, Rechtsextremis-
mus-, allgemeine Sozialisations- und Familienforschung standen seit den 1990ern
auf der Agenda; auch die Bildungsforschung ist zu einem intensiven Betäti-
gungsfeld der an Jugend interessierten scientific community geworden.

Der geringe Stellenwert des Themas entspricht aber offenbar nicht dem
Alltag heutiger Jugendlicher. Gezählt werden heute in Deutschland 25 Millio-
nen katholischer bzw. evangelischer sowie drei Millionen muslimischer Perso-
nen. Gewiss sagen diese formalen Zahlen über den Bezug, den die Gezählten
zur Religion besitzen, nicht viel aus. Die Daten der letzten Shell-Jugendstudie
und anderer Untersuchungen geben aber doch Hinweise darauf, dass Religion
und Religiosität bei heutigen Jugendlichen kein Randphänomen darstellten. So
geben 30 Prozent der befragten Jugendlichen an, dass es für sie einen persönli-
chen Gott gibt, weitere 19 Prozent denken, dass eine überirdische Macht existie-
re (Deutsche Shell 2006, S. 208). Insbesondere die 12- bis 14-Jährigen (39 Pro-
zent) glauben an die Existenz eines persönlichen Gottes (ebda.). Auch zeichnet
sich die aktuelle Jugendgeneration nicht durch Indifferenz gegenüber Kirchen,
sondern eher durch eine kritische Befürwortung aus. Knapp 70 Prozent finden
es gut, dass es Kirchengemeinschaften gibt, aber ein ebenso hoher Anteil er-
achtet „die“ Kirche als reformbedürftig (ebda., S. 216). Auch im Bereich reli-
giöser Praktiken stellen Jugendliche mit Glaubensbezügen keine Seltenheit
dar. Immerhin ein Drittel der von Hurrelmann und anderen befragten Jugend-
lichen im Westen Deutschlands gibt an, mindestens einmal im Monat zu be-
ten, darunter gibt immerhin mehr als die Hälfte an, wöchentlich zu beten. Ju-
gendliche mit Migrationshintergrund, die an der Jugendpopulation in
Deutschland einen Anteil von etwa 25 Prozent ausmachen (Bildungsbericht
2006), beten demnach ebenfalls häufig. Ein Drittel dieser Gruppe betet min-
destens einmal in der Woche.

Dabei verbleiben Jugendliche mit ihrer Religiosität nicht nur im privaten
Rückzugsbereich, sondern engagieren sich aktiv für Religionen und innerhalb
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religiöser Kontexte. Insgesamt sind in Deutschland 37 Prozent der Jugendlichen
in ihrer Freizeit ehrenamtlich tätig (Picot 2001). Innerhalb von Kirchengruppen
weisen seit 2002 konstant 15 Prozent ein soziales Engagement auf (Deutsche
Shell 2006, S. 126). Damit stellen religiös engagierte Heranwachsende nicht die
Mehrheit dar, jedoch zeigen diese Zahlen und jene zur religiösen Praxis, dass
auch in einer säkularisierten Gesellschaft wie der deutschen das Thema Jugend
und Religion einen substanziellen Anteil jugendlicher Lebenswelten widerspie-
gelt.

Der Kenntnisstand über das Phänomen aber bleibt deutlich hinter dieser le-
bensweltlichen Relevanz von Religion zurück. Vereinzelt finden sich Studien zu
diesem Komplex, etwa zur evangelischen Jugendverbandsarbeit (Fauser/Fi-
scher/Münchmeier 2006) oder zur Transmission religiöser Werte von den Eltern
hin zu den Kindern (Zinnecker/Hasenberg 1999; Hoge/Petrillo/Smith 1982;
Gunnoe/Moore 2002). Aus der empirischen Theologie kommen zudem auf-
schlussreiche Befunde zur Verbreitung von Religiosität Jugendlicher im inter-
nationalen Kontext (Ziebertz/Kay 2006). Der Kenntnisstand zur Bedeutung von
Religion für die psychosoziale Entwicklung junger Menschen und zur Vernet-
zung von Umwelten in diesem Prozess ist jedoch gering.

Vor diesem Hintergrund ist der vorliegende Schwerpunkt zum Thema Ju-
gend und Religion entstanden, in dem aus verschiedenen disziplinären Perspek-
tiven (Theologie, Erziehungswissenschaft, Psychologie) und mit internationaler
Blickrichtung die Entstehung, die Bedeutung und die Auswirkungen von Reli-
giosität in den Blick genommen werden.

Die beiden Eingangsbeiträgen von Ingrid Gogolin und Benjamin Hintze
(Migration und Spuren religiöser Architektur in europäischen Großstädten)
sowie Benjamin Hintze, Anders Vassenden und Roger Hewitt (Migration and
Traces, First Results from Three Research Sites) gehören zusammen: Sie ent-
stammen einem gemeinsamen Forschungsprojekt, das im ersten Beitrag in
seiner Absicht und dem methodischen Vorgehen dargestellt wird, während im
zweiten erste Ergebnisse präsentiert werden. In dem Projekt steht zunächst die
Frage im Mittelpunkt, wie sich durch Zuwanderung – nicht zuletzt: von Mus-
limen – die religiöse „Architektur“ der Städte verändert hat und ob diese Än-
derungen Spuren in der Religiosität von Jugendlichen hinterlassen. Gerade im
Kontext zunehmender Migration und damit einhergehender religiöser Diversi-
fizierung ist diese sozialräumliche Perspektive relevant, treffen doch Jugend-
liche unterschiedlicher Religionen in städtischen Räumen aufeinander und
führen Aushandlungen über die Bedeutung von Religion in ihrem Leben und
den Lebensräumen durch.

Der in diesen Beiträgen angedeutete und im Projekt angestrebte interna-
tionale Vergleich wird im Beitrag von Ilija Živković, Adrijana Šuljok und
Dragan Bagić um eine ebenfalls international vergleichende Perspektive er-
gänzt. Die Autoren untersuchen religiöse Einstellungen und identitätsrele-
vante Aspekte bei Jugendlichen aus Bosnien, Italien, Kroatien und Spanien
und zeichnen gleichsam eine europäische Karte zunehmender Religiosität von
Ost nach West.

Identitätsaspekte und solche der psychosozialen Anpassung werden von Ta-
bea Sporer und Peter Noack aus psychologischer Perspektive beleuchtet (Parti-
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zipation in organisierten Jugendgruppen, Religiosität und psychosoziale Anpas-
sung). Sie zeigen in ihrem Beitrag auf, dass bei der Partizipation an religiösen
im Vergleich zu sportlichen Jugendgruppen weniger günstige psychosoziale
Anpassungsprozesse zu erwarten sind. Dies wirft die Frage auf, welche Selekti-
onsprozesse durch religiöse Erziehung und Transmission in der Familie zur
Einbindung in die eine oder andere Gruppenform greifen.

Im abschließenden Beitrag von Hans-Georg Ziebertz und Ulrich Riegel
steht mit dem Religionsunterricht ein weiterer, diesmal institutionalisierter
Kontext von Religion im Mittelpunkt (Religionsunterricht und Wertorientierung
aus Schülerperspektive). Die Autoren erfassen Wertorientierungen und Erwar-
tungen Jugendlicher an den Religionsunterricht und ermitteln im Kern, dass sich
Jugendliche den Religionsunterricht als informierendes Schulfach wünschen
und dass vor allem Jugendliche mit höherer Autonomie monoreligiöse Werte-
und Wissensvermittlung im Unterricht skeptisch sehen.

Das Spektrum der versammelten Beiträge macht zwei Aspekte der Thematik
deutlich: Zum einen handelt es sich um ein facettenreiches Thema mit vielfälti-
gen Bezügen zur allgemeinen Jugendforschung – mithin auch: ein lohnendes
Thema für interdisziplinäre und international vergleichende Forschung. Identi-
tätsentwicklung, psychosoziale Anpassung und Wertorientierungen stellen den
Kern der Sozialisationsforschung dar. Die Untersuchung von Schule und außer-
schulischen Verbänden ist in der Landschaft der erziehungswissenschaftlichen
Bildungsforschung fest verankert. International vergleichende Studien zu Ju-
gend und Religion finden ihr Pendant in der kulturvergleichenden psychologi-
schen, theologischen und pädagogischen Wissenschaft.

Zum anderen werden durch die Zusammenstellung die Lücken und Bruch-
stellen in diesem Themenfeld deutlich. Die sehr guten Einblicke in die einzelnen
Aspekte bleiben doch insgesamt eher fragmentarisch; ein Gesamtbild ergibt sich
(noch) nicht. Dies aufzuzeigen ist auch ein wichtiges Anliegen des vorliegenden
Schwerpunkt-Hefts. Gerade durch die interdisziplinäre Perspektive wird klar,
dass begriffliche und theoretische Konstruktionen weiterentwickelt werden
müssen, die den Blick auf Jugend und Religion vertiefen können. Nicht zuletzt
die dokumentierte empirische Ausrichtung der theologischen Forschung stellt
einen wichtigen Ansatzpunkt für diese Weiterentwicklung in einem interdiszi-
plinären Zugriff dar. Aus diesem Grund kann und sollte das vorliegende Heft
intensiv in die Forschung, aber auch in die Lehre einbezogen werden: dann kann
das Thema Jugend und Religion mit der Relevanz bearbeitet werden, die ihm in
der Lebenswelt heutiger Jugendlicher zukommt.
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